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RENDEZ-VOUS

«Rendez-vous» einsenden:

www.hoefner.ch/rendez-vous oder www.marchanzeiger.ch/rendez-vous
Alle Einsendungen bis spätestens 5 Tage vor dem gewünschten Erscheinungsdatum.

40 Jahre Samira (Mami)

Mir wünschet dir die nächschte 40 Johr alles 

Liebi und Gueti. 
Blieb so wie du bisch. 

Dini Chind Nathanael, Ylenia, Malena & Leano

Min liebe Schatz Samira, zu dim 40. Geburtstag 
gratulieret mir dir rächt herzlich. Blieb so wie du 

bisch, so händ mir dich ganz fescht gärn.  
Mir freuet üs ufs Fäscht vom Samstig.

Din Schatz Walti & dini Chind Nathanael, Ylenia, 
Malena & de Leano

A N Z E I G E

Glaube, der Hilfsgüter versetzt
Irene und Mario Vontobel fahren wieder mit 15 Tonnen Hilfsgütern von Buttikon in die Ostukraine.

von Johanna Mächler

S ie lassen sich nicht durch 
schlechtes Wetter, lange War-
tezeiten am Zoll oder kaput-
te Strassen davon abbringen, 
Hilfstransporte zu fahren. Ire-

ne und Mario Vontobel aus Bertschi-
kon bei Gossau bereiteten sich vergan-
gene Woche erneut für eine fünf Ta-
ge dauernde Fahrt in die Ostukraine 
nach Slawjansk vor. Sie tun dies im 
Auftrag von Siloah Fellowship Interna-
tional, einer christlichen Organisation, 
die es sich unter anderem zur Auf-
gabe gemacht hat, humanitäre Hilfe 
zu leisten. Im Zentrallager in Buttikon 
wurden am Samstag rund 15 Tonnen 
Hilfsgüter verladen, die zuvor von der 
christlichen Gemeinschaft gesammelt 
wurden. 15 Personen waren mit dem 
Verladen von gut erhaltenen Kleidern, 
Wolldecken, unzähligen Alltagsgegen-
ständen, Schuhen, medizinischen Ge-
räten wie Rollstühlen oder Gehhil-
fen, aber auch Velos und Spielsachen  
beschäftigt.

Fünf Tage Fahrt
«Die Lage vor Ort und in der Region ist 
noch immer prekär», sagt Mario Von-
tobel. «Die Folgen der kriegerischen Er-
eignisse, Hunger und Kälte belasten die 
Menschen sehr.» Die Güter müssen in 
Kiew entzollt werden, um schliesslich 
an den Zielorten an die Zivilbevölke-
rung gelangen zu können. Die Fahrt 

dauert von heute Montagmorgen bis 
am Freitag, erklären Vontobels wei-
ter. Beide können das schwere Gefährt 
steuern.

So bemerkenswert dieser Auftrag 

ist – sie fahren zweimal pro Jahr hin 
– so ist es auch ihre Motivation: «Wir 
glauben, dass es Gottes Wille ist, dass 
wir helfen sollen», sagt Mario Von-
tobel. «Wenn man diese Not einmal 

gesehen hat, kann man nicht mehr an-
ders.» Viele Leute würden dafür beten 
und auch Geld spenden, dass die hoff-
nungsvoll erwarteten Hilfsgüter recht-
zeitig und unbeschädigt ankommen.

Mario und Irene Vontobel rüsten sich für die Fahrt. Sie haben am Samstag mit vielen Helfern den Camion beladen. Bild Johanna Mächler

Aktion Nez Rouge war erneut ein grosser Erfolg
Auch die Sektion Linth-Glarus war erfolgreich unterwegs. Nun gilt: Nach der Aktion ist vor der Aktion.

Insgesamt 870 Personen, die sich nicht 
mehr in der Lage fühlten, ihr Auto  
selber zu lenken, wurden an der dies-
jährigen Aktion von Nez Rouge durch 
die Sektion Linth-Glarus – mit der  
Einsatzzentrale im Seedamm-Plaza in 
Pfäffikon – in 419 Fahrten und mit 
19 231 gefahrenen Kilometern unfall-
frei nach Hause gebracht.

Allein an Silvester, der «Nacht der 
Nächte», wurden durch die 49 im Ein-
satz stehenden Freiwilligen in 99 Fahr-
ten mit 244 Personen über 3226 Kilo-
meter absolviert.

Rekorde purzeln erneut
Insgesamt 35 301 Personen (+2%) wur-
den in 16 424 Fahrten (+3%) während 
der Aktion 2018 gesamtschweizerisch  
nach Hause gefahren, was für Nez 
Rouge einen neuen Fahrtenrekord be-
deutet. Die Zahl der Freiwilligen ist in 

diesem Jahr auf über 10 000 gestiegen, 
was einer Zunahme von 1% entspricht .

Reibungslose Organisation
Kinderkrankheiten konnten bei der 
diesjährigen Durchführung auf ein Mi-
nimum reduziert werden. Der Betrieb 
lief einwandfrei, auffallend waren die-
ses Jahr die vielen kürzeren Fahrten. 
Im einheitlichen, neuen Sweatshirt 
und in den auffälligen Sicherheitsja-
cken haben sich die zahlreichen Frei-
willigen ganz in den Dienst der Ak-
tion gestellt. 

Obwohl Nez Rouge für diese Dienst-
leistung kein Geld verlangt, hat es lei-
der immer und immer wieder Leu-
te, welche die Organisation  für eine 
Gratisfahrt inklusive Heimfahrtser-
vice des eigenen Autos missbrauchen 
und dann keinen Rappen spenden. 
Auf der andern Seite durfte die Sektion 

Linth-Glarus manchmal für kurze Dis-
tanzen ziemlich hohe Beträge ent-
gegennehmen.

Klar ist: Immer mehr Fahruntaugli-
che nehmen den Dienst von Nez Rouge 
in Anspruch. Dafür gilt den Verant-
wortungsbewussten ein grosses Kom-
pliment. Gleichzeitig ist die vermehr-
te Nutzung ein Vertrauensbeweis zu 
dieser sinnvollen, bereits zum 29. Mal 
durchgeführten Aktion. Sie wäre je-
doch ohne die Unterstützung der zahl-
reichen Sponsoren nicht möglich. 

Ab Ende November 2019 steht Nez-
Rouge den Fahruntüchtigen wieder 
zur Verfügung. Ab Freitag, 13. Dezem-
ber, läuft die Aktion dann sogar täg-
lich bis zum frühen Neujahrsmorgen. 
Wer sich gerne als Freiwilliger zur Ver-
fügung stellen möchte, der kann sich 
diese Daten bereits in der Agenda ein-
tragen. www.nezrouge-linth-glarus.chSilvester: Die Ruhe vor dem Sturm in der Einsatzzentrale. Bild zvg

Linthfähre ist 
auf 2020  
möglich
Offene Fragen müssen 
noch geklärt werden. 

RI-Bidäbii und die Kooperationspart-
ner Schwyz Tourismus, Rapperswil  
Zürichsee Tourismus, Einsiedeln-Ybrig-
Zürichsee AG und Regionalmanage-
ment OberseeLinth haben es sich zum 
Ziel gemacht, die beiden Kantonsge-
biete von St. Gallen und Schwyz in der 
Linthebene mittels einer Fähre zu ver-
binden. Deswegen haben die Partner 
Anforderungen einer Linthfähre ana-
lysiert und bei der Linthverwaltung 
im letzten Sommer eine Vorstudie ein-
gereicht.

Die Antwort liegt nun vor. Die Kan-
tone und die Linthverwaltung erach-
ten die Linthfähre als grundsätzlich 
bewilligungsfähig. Die Linthverwal-
tung stellt folglich eine Bewilligung in 
Aussicht. Für einen definitiven Betrieb 
seien jedoch zusätzliche Abklärungen 
notwendig, beispielsweise betreffend 
des Standorts der Fähre über Nacht, 
der Regelmässigkeit des Fährbetriebs 
et cetera. Für die nächste Phase sind 
zusätzliche Abklärungen, beispielswei-
se betreffend der Vorgaben des Um-
weltschutzes oder eines Betriebskon-
zepts, nötig. Deshalb ist der geplan-
te Fährbetrieb per 2019 nicht mehr 
realistisch, RI-Bidäbii ist aber optimis-
tisch, die Fähre per 2020 wassern zu 
dürfen. (eing)


